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Karlsruher
Nr . 2.

eit u n g,
Sonntag , den 2 . Januar 1831 .

Badischer Geschichtskaleuder .
2m Jahr 1 - N9 vermahlte Hello I . Markgraf von Hochberg - Hochberg seine Tochter Margaretha mit Graf Friedrichvon Lciningen , dem kein Schwager Otto H . am 2 . Jan . 1411 ein Viectheil des Schlosses Höhingen um 15UV fl .

auf Vorderauslösung verkaufte , und einen Burgfrieden mit demselben aufrichtete .
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Baden .
Zu Abgeordneten in die zweite Kammer der Land -

stänoe wurden ferner gewählt :
zu Breiten von dem ZOstenAemter - Wahlbezirk (statt

dem früher gewähllcn Hvfrath Hecker zu Eichtersheim ,
welcher die Wahl nicht angenommen Hai) Hofdomai -
uenrath Ncgenauer zu Karlsruhe ;

von dem Wahlbezirk Bruchsal , der Geheime Nach
und Professor Mittermaier zu Heidelberg .

. Frankreich .
Pariser Börse vom 28 . Dez .

Die Fonds blieben beinahe auf den gestrigen Prei¬
sen sichen : 3proz . von 61 , 50 auf 61 , 40 ; 5proz . von
02 , 35 auf 01 , 00 ; Dukatr von 64 auf 63 , 30 , und
die ewige Rente schloß zu 49 ^ .

In Bezug auf die letzten in Paris statt gehabten Um
ruhen sagt das Journal des Dcbals vom 27 . Dez . unter
andern Folgendes : ,-Es ist merkwürdig und höchst bedeu¬
tungsvoll , wie sehr sich seit kurzem die Sprache derjeni¬
gen Personen geändert hat , die sich zur ultra - demvkrati «
scheu Parthei Hinneigen . Vor und während jener unru¬
higen drei Tagen hörte man von ihnen nichts als beun¬
ruhigende Vorherfagungcn : die Vorstädte stycn iw Auf¬
stand , Kanoniere ma , schulen mit dem Volk , die Natio -
nalgarde werde abtrünnig u . s. w . Die rechtschaffenen
Leute jener Parthei sprachen von alle diesem mit einer ge¬
wissen Bctrübniß , der aber eine Art selbstgefälliger Zu¬
versicht bcigemischt war , welche in der Lhat die

"
Stärke

ihrer Parthei zu beweisen schien . Sie waren also die
Stärksten an Macht und Zahl , waS man nicht hatte
glauben wollen ; sie hatten die Gesinnungen und die Ar¬
me des Volks für . sich. Was sollte daraus hervorge ,
heul Sie wußten es selbst nicht recht , zeigten sogar Un ,
ruhe deshalb , undzsstertcn in ihrer Rechtschaffenheit we¬
gen des Ausgangs der Ereignisse , die sie verkündigten ;sie fürchteten einen unwiderstehlichen AuSbruch . Aber
selbst aus dieser Besorgniß leuchtete das stolze Vertrauen
auf ihre Kraft hervor . Diese trauervollen und hochtra¬
benden Reden haben jedoch Niemand geschreckt , Die Na¬

tionalgarde sah ruhig den Ereignissen entgegen , und
war ihnen gewachsen . — Heute ist alles umgcwandelt ,
und man hört ganz andere Reden . Die Wichtigkeit ,
welche man der Sache noch vor wenigen Tagen beilegte ,
ist heute völlig verschwunden . Man sagt nun , es sey
nichts , beinahe nichts gewesen , ein bloses Aufbraußen
des Volks , nicht bedeutende Zusammenrottungen , mehr
Lärm als Gefahr ; cs sey wahrlich nicht der Mühewerlh
gewesen , Besorgnisse zu hegen ; man könne versichert scyn ,
daß weder Komplotte noch Verschwörungen statt gefun¬
den hätten . Man spricht sogar im voraus von dem Re¬
sultat der angeordneten gerichtlichen Untersuchungen , und
behauptet , daß man unter den Verhafteten nur schlechte
Menschen und arme Teufel , aber keine Anführer , keine
Häupter von Verschwörungen finden werde . Diese Ver¬
schwörung steht denen , die sie geben , gut au , und wir
hoffen , daß sic sich bei der Untersuchung als wahr Her¬
ausstellen werde . Auf dieses Abläugnen von Komplotten
und strafbaren Umtrieben erlauben wir uns jedoch Fol¬
gendes zu erwiedern : Wenn wirklich kein Komplott statt
gefunden hat , wie kömmt cs , daß man drei oder vier
Tage vorher von jener Volksbewegung zrnd ihrem Zweck ,
so wie von dem Plan unterrichtet war , in Massen nach
der Pairskammcr und dem PalarS Royal zu gehen ? War
dies nur ein unbestimmtes Gerücht oder die Folge einer
Indiskretion ? Wenn es ein bloses Gerückt war , wie '

grenz es denn zu , daß der Präsident des MinifterrathS
und der Minister der auswärtigen Angelegenheiten in der
Kammer auf Komplotte , Umtriebe und verbrecherische
Plane hinderttcten ? Sprechen solche gewichtige Männer
aufs Ungewisse hin und ohne Gründe ? Gab es weder
Komplotte noch Umtriebe , warum wurden so imposante
militärische Gcgenmaasicgelu getroffen , alle National -
garden in Anspruch genommen , und zu jeder Stunde deF
LageS und der Nacht zum Dienst berufen , — warum
verwandelte man Paris mein großes Lager , unsereStta -
ßcn und Plätze in BivvuakS ? Alles dieses wegen der
blosen Möglichkeit eines Aufbraußens des Volkes , we¬
gen einer nur möglichen , Nicht bekauuleu und vorherge¬
sehenen Gefahr ? Wer kann dies in der That glauben ?
Wenn es lediglich ein durch den Prozeß der Minister ver¬
anlaßt » Bolksauslauf war, . w >ttum hörte derselbe nichc
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auf , nachdem die Angeklagten nach Vincennes zurück« ^
gebracht worden waren ? Warum dauerte am Tage dar »
auf , wo eS beim Palais der Pairskammer keinen Vor¬
wand mehr gab , der Aufstand noch fort , sich nach dem
PalaiS Royal wendend , gerade so wie eS schon in der
vorhcrgegangenen Woche im voraus angegeben worden
war ? Lies find Fragen , dir man in der gestrigen Si¬
tzung der Deputirtenkammer dem Präsidenten des Mini ,
fierralhS hätte vorlcgen können , und welche sich die Kam ,
mer ohne Zweifel für die Diskussion über dw verlangte
Untersuchung Vorbehalt . Diese Diskussion wird wahr ,
schcinlich am Montag statt finden , und eS dürfte wich¬
tig scyn , die Natur jener Untersuchung festzustellen , die
wohl keine gerichtliche seyn kann . Die Gerichte werden
von RechiS wegen die nbthigen Schritte gegen die Uebel«
thäwr lhun , und ebenso wird die Administrativbehöroe
das Betragen der Mnmzipalgarde untersuchen . Aber
die Kammer hat ausserdem daS Recht , eine politische Un ,
tersuchang über die Pariser Unruhen anzustellen , und
Frankreich hierüber aufzuklären . "

Das Journal le TempS enthält über den nämlichen
Gegenstand folgende Aeufserungcn : " Nach dem , was
wu als Augenzeugen gesehen , erhalten wir jetzt durch
dre Presse weitere Aufklärungen über die vorgefallenen
Unruhe » . P . üfen wir sie , um der Wahrheit auf die
Spur zu kommen . — Ein heutiges Blatt verlangt mit
E -fer die schleunige Bekanntmachung der gerichtlichen
Prozedur , die ohne Zweifel eintreten wird . Auch wir
>vü üchen lebhaft diese Bekanntmachung . Möge sie dieje »
„ igen befriedigen , welche so sehr nach ihr zu verlangen
scheinen ! - Von einem Deputieren ist ein gut gemern «
ter Vorschlag gemacht worden ; ein anderer gab über
Manches auftichttge Auskünfte ; der Präsident des Mi ,
n strrralhs war nicht glücklich in feinen Aeusserunqen .
Er bat der Regierung daS Benehmen der Nationalgarde
zur Ehre « » gerechnet. Sonderbarer Mißgriff ! Am 23 .
votirie die Kammer Danksagungen an die Nationalgarde ;
und heute verlangt Hr . Boissy d ' Anglas Erklärungen
vom M -nisterium . — Zur Zeit der letzten Unruhen in
London wurde schon am folgenden Tage das Uitheil über
die Rädelsführer gefällt . — Man verleumdete die Stadt
Rone » durch vre Behauptung , sie werde die Ruhestörer
in Paris unterstützen . Rouen erklärt , nur der Pariser
Naiwiialgardc Hülfe gesendet zu haben . — Man dringt
auf die Auflösung der Kammer , und Dünkirchen wählt
aufS Nene , beinahe m >t Stimmeneinhelligkeit , seinen
frühern Deputirten . - - Man bedroht die Existenz der
Pairskammer , und der König bereitet eine Ernennung
neuer Mitglieder derselben vor . — Man hoffte , daß dre
belgische Frage Uneinigkeit erzeugen werde , und die
fünf großen Mächte haben gemeinschaftlich einen klaren
und beruhigenden Beschluß gefaßt . — Man stellt sich ,
als habe man Furcht vor dem Triumph der Mäßigung ,
und rühmt sich ins Geheim der Konzessionen , welche
der gcwalthätigen Parthei versprochen worden sehen . —
Lägen , Schwäche , absichtliches Schweigen , geheime
Vorbehalte , Ehrgeiz , Betrügereien , das sind die Haupt¬

züge des vor uns liegenden Gemäldes . — ES ist Zeit ,daß eine mehr politische als gerichtliche Untersuchung uns
die ganze Wahrheit vor Augen führe . Um für di« Fol ,
gen ähnlichen Unordnungen vorzubcugen , muß man
heute alle Ursachen d - rselbcn crfvifchcn , und Niemand
einen Vorwand zu der Vermuthung lassen , daß Aufstau ,
de , die man nach Belieben erregt und dämpft , ein Mrt -
tel ftyen , um befördert zu werden . Ma » fängt mit In ,
subordinattoncn an , geht dann zu Zusammenrottungen
über , und endigt mit Aufruhr , wenn die Regierung ,welche schwach genug war daS erste Beginnen zu dulden ,den Fehler begeht , den Forschritten keine Schranken ent ,
gegen zu setzen. "

— In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 28 .
Dez . war die Ablesung deS zweiten Vorschlags des Hrn .
Boissy d ' AnglaS an der Tagesordnung , da ihn aber 7
Bureaux verworfen hatten , konnten sie nicht statt finden .
Die Kammer fuhr also in der Diskussion über den Vor ,
schlag hinsichtlich deS Nationalgardegesetzes fort , und
nahm die Artikel 72 — 78 an . In dieser Sitzung war
das Wichtigste die Rede des Hrn . Laffitte über daS Beneh »
men der Regierung bei den letzten Ereignissen . Wir wer¬
den daS Wesentliche morgen nnttheilen .

— Die medizinische Schule soll wegen der Proklama -
tion , die von einer großen Anzahl der Schüler unter »
zeichnet wurde , auf 3 Monate geschlossen werden .

— Der Constitutionnel versichert , Hr . v . Rcnneval
sey zum Gesandten in Rom ernannt . >

— Dasselbe Blatt sagt auch , die Gerüchte über eine
Insurrektion iw Cvrsika feyen völlig grundlos .

— Französische Journale sagen : Die englischen Blätter
vom 26 . Dez . enthalten , ausser Belobungen über daS
Benehmen der Naticmalgarde und die Festigkeit der Re¬
gierung , nichts von Wichtigkeit .

Der Courier sagt , Hr . M . W . Gregory , der 24 Jahr «
lang die Stelle eines Sekretärs des Lordlieutenant von
Irland bekleidete , werde zur Pairie erhoben werden .

Niederlande .
In der Sitzung des Naticnalkongresses vom 26 .

Dez . wurde in der Diskussion über den Art . 12 des
Tit . II . fortgcfahren . Während derselben theilt Hr . van
de Weyer die schon mitgethestle Anerkennung Belgiens
von Seiten der fünf Mächte mit .

An der Tagesordnung war die Diskussion über Art .
14 des Tit . 1l , der von der Presse handelt . Er wurd «
nebst einem Amendement von H . Lebeau angenommen .

O e ft r e i ch .
Wien , den 24 . Dez . Se . k . k . Maj . haben dem

Fürsten Karl v » n Paar die k . k . Kämmeierswürde al ,
lergnädigst zu verleihen geruht .

— Der östrcich . Beobachter vom 26 . Dez . enthält
folgende Berichtigung :

Der Constitutionnel läßt sich von Wien schreiben ,
daß in Oestreich 250,000 Mann ausgehoben werden sol «
ler , wovon Schwaben 10,000 Mann stelle . Ein wür¬
diges Seikenstück zu der kürzlich im Figaro gemeldeten
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Empörung eines baierischen Cheveaulegersregiments
in LLormS !

I t a l l e n .
^ Königreich beider Sizilien .)

Am 12 . Dez . , Morgens , überreichten Se . Exz . der
k . k . wirkliche Geheime Naih , Graf von Lebzeltern , Sr.
Ma >. dein Könige beider Sizilien in einer Privataudienz
die Kreditier , die ihn in de , Eigenschaft als aufferordenl -
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister Sr . M .
des Kaisers von Occheich bei Sr . sizillanischen Maj . be¬
glaubigen . — Am selbigen Lage überreichte auch der
Marquis de Latvur - Maubourg Sr . Maj . dem Könige
beider Sizilien d -e Geglaubigungsschreibcn , duich welche
er als Botschafter Sr . M . des Königs der Franzosen am
kbnigl . siziliamschkn Hofe akkreditirt wird .

Rußland .

Petersburg , den 18 . Dez . Se . M . der Kaiser
und König haben an die Polen folgende Proklamation
erlaffen :

« Polen !
Das verhaßte Attentat , dessen Zeuge Eure Haupt¬

stadt gewesen ist , hat die Ruhe Eures Landes gestört .
Ich habe cs mit ge,echtem Unwillen vernommen , und
empfinde tiefen Schmerz darüb 'er .

Männer , die den polnischen Namen entehren , haben
sich gegen das Leben des Brude - s Eures Monarchen
verschworen , haben einen Theil Eures Heeres verleitet ,
semer Eide zu vergessen , und d >c Menge über die theu -
ersten Inleieffcn Emes Vaterlandes getäuscht .

Noch ist es Zeit , das Gescheheneauszusdhnen ; noch
ist es Zeit , unermeßlichem Unglück vorzubeugen . Ich
werde diejenigen , die den Jrrthum eisteS Augenblickes
abschwöie » werden , mit denen nicht vermischen , die
etwa im Verbrechen beharren möchten . Polen , hört
auf den Ruth eines Vaters , gehorcht den Befehlen Eu¬
res Königs !

Da Wir Euch mit Unseren Absichten auf eine be¬
stimmte Weise bekannt machen wollen , so befehlen Wir :

1 ) Alle diejenigen unserer russischen Unterthanen , die
man gefangen zuiückhält , sollen sogleich in Frei¬
heit gesetzt werden .

2) Der Admmistrationsrath soll seine Funktionen , in
seiner primitiven Zusammensetzung , so wie milder
Gewalt wieder antrcten , milderer duichUnser De¬
kret vom 12 . Aug . 1826 bekleidet worden ist.

3 ) Alle Zivilbehörden der Hauptstadt und der Woje¬
wodschaften sollen den Dekreten , welche in Unserm
Namen von dem solchergestalt konstituirten Admi -
vrstrationsrathe erlassen werden , pünktlichen Gehor¬
sam lechen und keine ungesetzlich errichtete Gewalt
anerkennen .

4) Nach Empfang des Gegenwärtigen sind alle Korps-
Chefs Unserer königl . polnischen 'Armee verpflichtet ,
ihre Truppen zu sammeln , und ohne Verzug nach
Plock zu marschiren , welchen Ort Wir zum Ver -

einigungspunkte Unserer königl . Armee bestimmt
haben .

5) Die Korps Chefs sind gehalten , Uns unverzüglich
über de » Zustand ihrer Truppen Bericht zu erstatten .

6 ) Jede in Folge der Warschauer Unruhen geschehene
Bewaffnung , welche dem etatsmäßE,gen Bestände
Unserer Armee fremd ist , wird hiermit aufgelöst .

Demzufolge werden die Lokalbehörden beauftragt , zu
veranstalten , daß diejenigen , welche gesetzwidrig Waf¬
fen ergriffen haben , dieselben niederlegen , und daß diese
dann der Obhut der Veteranen und Gendarmen dcS
Orts übergeben werden .

Soldaten der polnischen Armee !
Zu jeder Zeit war Euer Wahlspruch : « Ehre und

Treue . » Unser tapferes Regiment Gardejäger zu Pferde
hat einen ewig denkwürdigen Beweis davon gegeben .
Soldaten ! Folgt diesem Beispiele . Entsprecht der Er¬
wartung Eures Souverains , der Euren Eidschwur em¬
pfangen hat . Polen ! Diese Proklamation wird denen ,
die mir treu geblieben sind , sagen , daß ich auf ihre
Ergebenheit zu rechnen weiß , wie ich mich ihrem Mu -
the anvertraue .

Diejenigen unter Euch , welche sich etwa der Verir¬
rung des Augenblicks Hingaben , werden gleichfalls durch
diesen Aufruf erfahren , daß ich sie nicht verstoße , wenn
sie sich beeilen , in die Schranken ihrer Pflicht zurück -
zukehrcn .

Aber niemals können die Worte Eures Königs an
Menschen ohne Treue und ohne Ehre gerichtet scyn , die
sich gegen die Ruhe ihrer Nation verschwören . Glaub¬
ten sie , als sie die Waffen ergriffen , sich schmeicheln zu
dürfen , zum Lohn für ihre Verbrechen Zugeständnisse zu
erlangen , so ist ihre Hoffnung eitel . Sie haben ihr
Vaterland verrathen . DaS Unglück , das sie ihm berei¬
ten , wird auf sie zurückfallen .

Gegeben zu Petersburg , am 17 . Dez . des Jahres
der Gnade 1830 und deS sechsten Unserer Regierung .

( Gcz . ) Nikolaus .
Durch den Kaiser und König .

( Gez . ) Der Minister Staatesekretär .
Graf Elienne Grabowski .

Von der russischen Grenze schreibt man vom 15. Dez .
Die Indignation , welche der Aufstand der Polen bei allen
Klaffen der Bevölkerung Rußlands — die seither Kun¬
de davon erhielten — erregt hat , ist wahrhaft allge¬
mein . Als Beweis davon mag angeführt werden , daß
bereits viele Gutsbesitzer in den benachbarten Provin¬
zen sich freiwillig erboten , die erforderlichen Transport¬
mittel zur Beschleunigung des Marsches der Truppen ,
die unverzüglich gegen die Empörer gebraucht werden
sollen , unentgeldlich hcrznstellen . Auch mehiere der reich¬
sten Güterbesitzer haben ihre Bereitwilligkeit zu erkennen
gegeben , Getreide - und Fourragelieferungen theils un »
entgcldlich , theils zu sehr geringen Preisen zu überneh¬
men , — ein Erbieten , das um so beachtenswerther ist,
da in jenen Provinzen die jüngste Ernte eben nicht sehr
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reichlich ausgefallen , mithin '

die Preise der Drodfrüchtebedeutend hoher als im vorigen Jahre sind.
Mecklenburg - Schwerin .

Da die landesherrliche Verordnung vom 6 . April1777 , über die Art und Weise , wie städtische Einwoh¬ner , wenn sie sich durch das Verfahren der OrtSobrig -keit gravirt Hallen , Abhilfe zu suchen haben , in Ver¬
gessenheit zu gerathen scheint und Se . k. Hoh . und die
Regierung aus mehreren Slädten mit unmittelbaren Be¬schwerden der Bürger über die Bürgcrrepräsentanten oder
gegen die OrtSobrigkeiten bestürmt werden , so ist ge¬dachte Verordnung erneuert und wiederholt bekannt ge¬macht worden .

Verschiedenes .
Die philosophische Fakultät der Universität Heidelberghat dem Postmeister Hilpert daselbst , in Anerkennungseiner wissenschaftlichen Leistungen , insbesondere seinesenglisch - deutschen Lexikons ( » vl> insignig eru -llitiorns plonissrmos orstinrguo rnnximo x-robalos "heißt eS auf dem Diplom ) , die philosophische Doktor¬würde zucrkannt .
Der Korrespondent von und für Deutschland schreibtvon Triest unterm 22 . Dez . :
Da die Cholera morbus nunmehr auch in

Odessa sich offenbarte , so fängt man hier an , einigeBesorgnisse zu hegen , daß diese Krankheit hierher ge¬bracht werden könnte. Es herrscht dermalen unter dem
Geflügel eine Seuche , welche in manchen Gegendenden ganzen Hühnerstand hinweggcrafft haben soll , —eine Erscheinung , die sich bekanntlich auch bei dem Aus¬bruch der Cholera m Laganrog zeigte . — Aus Genuawirb in einem Pnvatbrief vom 15 . d. gemeldet : » Un¬
sere Festungen sind in vollkommenen Kricgsstand ver¬
setzt , und der General en Chef der sardinischcn Armee
hat bereits zweimal strenge Revüe über die Truppengehalten .

Den heute dahier erlegten derWuth ver¬
dächtigen Hund bekr .

Diesen Morgen nach Tagesanbruch wurde dernachbe -
fchriebcne, der Wuth sehr verdächtige fremde Hund dahiernahe am Durlache ; ihvr erlegt , von welchem ein Mensch und
zwei Hunde gebissen wurden . Auch sind auswärts in Rint¬
heim und Blankenloch zwei Personen gebissen worden .
Wegen dieser beschädigten Menschen und Thicren wur¬den sog'eich die nöihigen Vorsichtsmaasregeln ungeord¬net . Obwohl dieser Hund , nach cingegangcnen Anzei¬gen , dahier keinen weitern Schaden an Menschen undLhieren angerichtet hat , so scheint dies doch in den
Hardtortschaften , wo derselbe gesehen wurde , nament¬
lich in Speck , Brüchig, Blankenloch rc. geschehen zu seyn .

worüber jedoch genauere Nachrichten noch mangeln . Zurmöglichsten Sicherheit sieht man sich jedenfalls veranlaßt ,hiermit zu verordnen , daß sämmtliche Hunde dahier bisauf weitere Erlaubniß von ihren Eigenlhümern eiuge-sperct , und bei Vermeidung namhafter Strafe nicht ausdem Hause gelassen werden sollen , und daß unverweiltdie Anzeige an die Polizei geschehe , wenn irgend einHund der Wuih verdächtig werden sollte.
Beschreibung des Hundes .

Derselbe ist ein Schäferhund von s. g . französischer ,Raae , mittlerer Größe , spitzigem Kopfe , grauen mehrins schwärzlichie gehenden Haaren ; die Haare sind halb¬lang , oder wie man sie sonst zu benennen pflegt , stock-haarig ; die Augen sind schwarz ; der Schweif ist vongewöhnlicher Länge , nicht zottig , jedoch gegen das En¬de mehr stumpf als spitz. Derselbe scheint in einemAlter von ungefähr 3 Jahren zu seyn ; ist männlichenGeschlechts .
Karlsruhe , den 31 . Dez . 1830 ,

Großherzvgl . Polizeiderektion .

Frankfurt am Main , den 30 . Dez .
Cours der Großh . Bad . StaatSvapier «.50 fl. Lott . Loose von S . Haber son . und Goll u-

Sohne 1820 . 74 ) ^

Assözug aus den Karlsruher WitterungS - Z
Beobachtungen .

1 - Jan . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 8

"
27Z ^ 7,7 L. 2,OG . 09 G .

'
SW ?

'
M . 2 27 H . 8,2 L . 3,1 G . 09 G . SW .N . 7 27 Z. 9,0 L. 2,0 G . 7lG . SW .

Trüb — regnerisch .

Psychrometnsche Differenzen : 1 .9 Gr . - 1 .3 Gr . - 1 .4 Gr .

Karlsruhe . sCa si n o - A n z e ig c. s Im Gasthaus .;umBadischen Hef ist nächste» Mittwoch , den S. Januar , dervier! « Casino - Bail .
Die LtülaßtariiN für Damen und fremde Herren sind jedenCasinotag daselbst von Nachmittag i bis 2 llhr von den sub-

scribirtcn Mitgliedern gefälligst abzulangen .
Der Vorstand .

Sckröck . sAneige . H Ein Schiff Steinkohlen voigüg -lichcr Dualität ist dahier angckommen , pr . Ctr . ä 1 fl , 6 kr.
Ie ! ler von Mannheim .

Karlsruhe . sHaus - Vcrsteigerungbetr . sj Dieauf den 4 . dieses Monats angeründigte Dirstcigerung des Hau¬ses auf dem RcndclplaH findet nicht statt .
Karlsruhe , den 1 . Jan . ,- LZ, .

Grvßhcrzcglichcs Sradtawisrevisoratt
K e r I e r.

Verleger und Drucker : P . Mackloh .
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